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EDITORIAL

Liebe Leserin, 
lieber Leser 

Macht Arbeit krank oder trägt Arbeit zur 
Gesundheit bei? Woran liegt es, dass die 
Zahl der Arbeitsunfähigkeitstage aufgrund 
von psychischen Erkrankungen enorm ge-
stiegen ist? Ist das nicht ein Zeichen dafür, 
dass Arbeit krank macht? Aber geht es den 
Menschen, die nicht arbeiten, psychisch 
wirklich besser? Sollte es uns nicht beun-
ruhigen, dass so viele Menschen mit aus-
geprägten psychischen Problemen keinerlei 
berufliche Tagesstruktur haben? Und wenn 
schon Arbeit – wie muss sie gestaltet sein, 
damit sie gut und barrierefrei zugänglich ist 
für Menschen mit psychischen Problemen 
und auch gut durchgehalten werden kann? 
Die Antworten auf diese und noch viele 
weitere Fragen finden Sie in diesem Heft. 
Gleich zu Beginn beleuchten Antonia Buß, 
Steffi Riedel-Heller und Margrit Löbner 
den Zusammenhang zwischen Arbeit und 
Gesundheit. Dorothea Jäckel stellt vor, wie 
IPS-Programme die Teilhabe an Arbeit er-
heblich verbessern können. Dazu braucht es 
auch neue und vor allem frühere Zugänge 
zu Prävention und Rehabilitation, um die 
soziale Marginalisierung von Menschen mit 
psychischen Problemen zu verhindern, wie 
Dirk Richter darstellt. 
Die positiven Auswirkungen von Arbeit auf 
die psychische Gesundheit sind seit langem 
bekannt und immer noch aktuell, wie Anna 
Pretscher, Karsten Paul und Klaus Moser 
erläutern. Im Beitrag von Lorenz Dehn wird 
aber deutlich, dass die Teilhabe an Arbeit 
für die meisten Menschen im sozialpsychi-
atrischen Hilfesystem trotzdem nicht wirk-
lich gewährleistet ist. 
Zugleich verändert sich die Arbeitswelt und 
unser Verständnis von Arbeit entwickelt 
sich weiter. Welche Chancen New Work 
für einen inklusiven Arbeitsmarkt bietet, 
erläutern Azize Kasberg und Jutta Berding. 
Wie der Einfluss von New Work direkt die 
Arbeitswelt und die ergotherapeutische 
Arbeit weiterentwickeln kann, lesen Sie bei 
Swantje Kampe und Jessica Liers. 
Natürliche muss auch das Thema Arbeit 
trialogisch betrachtet werden, eigentlich 
sogar von 4 Seiten, denn die Sicht der 
Arbeitgebenden ist auch ganz wesentlich. 
Wie Arbeitgebende über Beschäftigte mit 
psychischer Erkrankung denken, stellt 
uns Silvia Krumm anhand einer aktuel-
len Studie vor. Cornelia Schäfer berichtet 
über ein Netzwerk inklusiver Betriebe. Drei 
weitere Beiträge beleuchten das Thema 

Arbeit aus Sicht der Angehörigen und 
aus der Perspektive von Menschen mit 
psychischen Problemen. Wie der Wieder-
einstieg in Arbeit gut gelingen kann und 
worauf es dabei ankommt beschreiben 
Jens Schulte im Hofe und Heike Kleine-
Eickhoff in einem Interview. Und Martin 
Schultz stellt uns die Berichte von drei 
Erfahrungsexpert:innen aus ihrer berufli-
chen Praxis vor. Was es bedeutet mit ei-
gener Krisen- und Behandlungserfahrung 
im psychosozialen Bereich tätig zu sein, 
erfahren wir beim Claudia M. 
Den Arbeitsmarkt inklusiver zu gestalten 
und Sondereinrichtungen zu vermei-
den ist eine wesentliche Forderung des 
Übereinkommens über die Rechte von 
Menschen mit Behinderungen (UN-BRK). 
Michael Schweiger legt eindrucksvoll dar, 
welche Möglichkeiten zur Verbesserung 
der Beruflichen Teilhabe die mit dem 
BTHG geschaffenen Budgets für Arbeit 
und für Ausbildung bieten und wie diese 
noch besser genutzt werden könnten. Im 
Zusammenhang mit der UN-BRK wird 
das Angebot der Werkstätten für behin-
derte Menschen auch kritisch diskutiert. 
Wir beleuchten das Thema von 3 Seiten: 
Corinna Rüffer nimmt eine kritische Be-
standaufnahme der Werkstätten im Zei-
chen der Inklusion vor. Marc Fesca führt 
aus, warum Werkstätten unverzichtbar 
sind. Und die Werkstatträte Baden Würt-
temberg beschreiben, was die Arbeit in 
Werkstätten für sie bedeutet und wie sich 
aus ihrer Sicht sowohl die Arbeit, als auch 
die Bezahlung in Werkstätten weiterent-
wickeln muss. An diesen Punkt knüpft 
auch Konstantin Fischer an und stellt 
dar, wie die Einkommenssituation von 
Werkstattbeschäftigten verbessert werden 
kann und welchen Beitrag die Politik dazu 
leisten muss. 
Klaus Fischer stellt eine Vielzahl von 
Möglichkeiten der Förderung der Beruf-
lichen Teilhabe gerade junger Menschen 
vor und Michael Wurm beschreibt uns das 
US-amerikanische Selbsthilfekonzept des 
Clubhauses. 
Wir wünschen Ihnen bei der Arbeit oder 
in Ihrer Freizeit eine spannende und anre-
gende Lektüre. 
 
Jürgen Armbruster
Irmgard Plößl
Christiane Tilly


